
chaftsbezirk Berlln-BrOrgan der Kommunistischen Arbeiter-

W enn w ir nun festgestelt haben, daB voa  außen dam 
deutschen Kapital keine Hilfe kommt, so  b leibt noch zu oster»  
suchen, ob das deutsche Kapital wfllens und imstande Ist, den 
französischen Reparationsforderungen gerecht zu werden.' Da­
zu ist es notwendig, auf die innere kapitalistische Entw ickhm i 
einzugehen. x

Im wesentlichen zerfflllt d as  deutsche Kapital in v ier Inter­
essen  tengruppen: erstens, das Schwerindustrlelle Kapital unter 
Führung von Stinnes. Zweitens, die AEQ.-Gruppe, die Jetzt 
durch den D irektor Feliz D eutsch v e rtre ten  w ird. Drittens 
d ss  Schiffahrtskapital, das augenblicklich durch Cuno die Re- 
gierungsgew alt ausübt, und viertens, d s s  randwtrtschaftUche 
Kapital. Fflr die ErfDlIungs-Politik scheidet le tz te re s  von vorn-* 
herein aus. Ein Absatz seiner Produkte is t ihm innerhalb Deutsch 
lands gesichert. Es hat nicht das geringste Interesse sn  einer 
Erfflllungspolitik. Die Bestrebungen des landwirschaftlichen 
K apitals gehen dahin, sich von den industriellen Gebieten los­
zulösen, Und sich selbständig landw irtschaftliche G ebiete sn  
schaffen, w ie z. B. B ayern, Pom m ern, M ecklenburg, Ostpreußen 
usw., die m ehr oder w eniger versteck t a u i « la s  wirtachaitBche 
Loslösung vom  Deutschen Reiche ausgehen.

A ls das Reich zusam menhaltende F ak toren , dte ffir E r -  
filllungspolltik eintreten, kommen nur das AEO.-KapHal d aa  
sehr sta rk  von Finanzkapital durchsetzt ist, und das Reeder­
kapital in Frage. Die Schiffahrtsgruppe is t am  stSrksten a n  
der E rhaltung d e r deutschen W irtschaft Interessiert« da  nur MB 
Erhaltung der deutschen W irtschaft der deutsche Handel Bbec 
die deutschen H ifen  gehen wflrde. MH d er Einverleibung 
Rheinland-W estfalens in die französische W irtschaft, w flrde der 
größte Teil der Ausfuhr fiber französische und belgische Häfen 
gehen. Die AEQ.-Gruppe b t  deshalb an d e r  w irtschaftlichen 
Einheit D eutschlands interessiert, da  sie ihren hauptafchBchea 
S itz in Berllri und Umgebung ha t und ta  bezug auf Lieferung 
von Rohstoff- nad  Halbfabrikaten seh r s ta rk  v o n  Jetdfcen be­
se tzten  Gebiet abhflnglg b i  Das K räfteverh fltnb  d e r so  v e r­
schiedenartig w irtschaftlich In teressierten  G ruppen b t  Jedoch 
folgendes: 65 P rozen t entfllH  auf das Schwerindusfriefle Kspi­
ta l nnd tm r 35 P rozen t auf d te flbrtgen Na pttaisgruppen.
•. Bel d ieser K rifteverteflung b t  es dem  Industriekapital sehr 

leicht mflglich, eine ErfüUungspoHtlk nach S trich  and Fade» 
ZU sabotieren. Da die beiden anderen  G ruppen von sich aus

w rdert. Ohne sich Aber d ie  Y ertdütnlsse näher a u  orientieren, 
ohne sich zu über«ouaeo. oh  die. O rdnung in irgendeiner W eise 
s e s tö r t  w ürde, koaanandiarte  der (Führer der H undertschaft: 
„D ie Reichsflagge {Faszistische Organisation)«erledigt den H of!“ 
—  drang se tast m it seinen M annschaften in den Im innersten 
S tock gelegenen V ersam m lungsraum  ein.
-H in d e  hoch!“ «nd «M « M r i l r t »  Feuer na ter d te  dichte

Die A rbeiter versuchten zu flich ten , w urden a b e r  roh zurück^ 
BSFtoßen und m k  Gummiknüppeln bearbeitet. Einige sprangen 
a*a> den Fenstern , w urden von Sipo und Reichsflagge geraein- 

jsami trak tiert. — R esu lta t dieses Vorgehens w aren ein Toter, 
m ehrere  Schw er- und L eichteerletzte. — M it „Hände hoch!“ 
w orden die V ersam lnnafcesuoher In «len Hof getrieben, einzeln 
anflW affen untersucht un d  namentlich ifestgestdllt. Reichsflagge 
und Sipo arbeiteten zusam men.

W T B . B eathea, S. J a *  ‘ *?m Gberschlesisötien Industrte- 
g e b k t kam  es anCHBfoh d e r  neuen Teuerungsw elle zu S treiks 
u n te r .d en  B ergarbeitern. M etallarbeitern und T ransport- 
arbetaern. Die B dccsdhaften  voh acht Großbetrieben stehen 
b ere its  geschlossen kn  A u ssten l, darunter die Pieußengrube, 
die H shenzollerngntae. d e r  Jühannaschacht. Grübe Neuhoff, 
“  “  l y h  Jidtenhfitte und

ift der Castellengo-

beginnt auch der am erikanische Kapitalismus 
Bewegung infolge E rlöschens der Kaufkraft

seine rflcklfluflge 
des europäischen

c ru b e  tareikt zum T e l .

Es sM ht außer Z w ede\, daB die kommenden W ochen und 
M nnate d ie Leiden d e s  P ra te ta r ln b  in s  tmaBlose steigern 
« é ssen . Schon fetzt haben G ew erkschaftsbürokraten und 
„pnoletartadie" Hundertschaften alle H inde voll zu tun , um 
überall die OJutherde auszntreten, trc tadem  dfe Funken aller­
o r ts  un ter d a r  Oberfiflche iWmteiB and  d e r B rsnd in Jedem 
Moment he« au flodern  k aaa , wenn —  w a s  J e t z t  In ham er 
sc h w e re m  f b f ie  ein tritt —  O enarkschaften  und Kapital dem  
P ro M p ria t aMtats w eiter m ehr sn  bieten haben, als Heere

D es deutsche P ro leU ria t 
■e K atastrophe hinein ta 
’ B lutsaugern. Die Bour- 
ie m  P ro le taria t, dieweil

\  #

? M  -  . * * ' s  - - a E g l i l u i

*

« . t  ■ *»

Konjunkturumschwung in 
Amerika

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daB die Hochkonjunktur 
in  den Vereinigten S taa ten  von Amerika ihren Höhepunkt 
bere its überschritten h a t  D e r am erikanische Kapitalismus h a t 
w ih ren d  des Krieges E uropa nicht nur mtt W affen nnd Munition 
verso rg t, sondern auch die kolonialen A bsatzm ärkte d e r enro- 
p ib ch en  Industrie an sich gerissen. Dte Produktionsm ittel 
w urden w ih rend  des K rieges infolge U eberlsstnng durch T ag- 
und N achtschichten zw ar enorm  mitgenommen, aber Industrie 
nnd L andw irtschaft e rn te ten  goldene Reicbtflmer.

D as E nde des Krieges w a r  für d a s  am erikanische Kapital 
anch d a s  Ende der goldenen Ernt e . .  Dte L ieferungen nach

ssss itss
v o r d e r  Revolution ln E uropa raubte  dem  am erikanischen Kapi­
talism us dea

eriks dl
U m  ««» »

batte, und daB die Revolution liquidiert nnd das
deatsehe P ro letariat niedergeschlagen w ar, kam  ta n  w ieder 
d ie  L ast sa  neaea  Unternehm ungen. Seit 1921 h a t das am eri­
kanische Kapital einen einzigartig in der W eltgeschichte da- 

Aufschwung g e h a b t Au diesem Aufschwung hat

Die syndikalistische Gewerkschaftsbewegung 
in Spanien

gesagt arardft, sind die 
d es bürgerlichen L fberalb- 
g a r  nicht zu verw undern . 

: bürgerlichen P a rte ien  an­
bestehen zwischen

sich das Spießbürgertum  aller W elt voll neu er Hoffnung bn* 
geistert, 5 e  deutsche Sozlsldem okrstfe ssh  schon ta t Q eiste 
einen neuen Aufschwung des W eltkapitalisnros und d a s  deutsche 
P ro le tarte t, sow eit e s e in s t  rev o h ittan ir ^ e s t e U t w a r ,  verlo r 
den Glauben an die Revolution. W ir haben w iederholt aus­
führlich dargelegt. daB die am erikanische Konjunktur n u r eine 
Scheinkonhm ktur Ist. ./

D er Aufstieg des am erikanischen Kapitelismt »  war  n u r e ta  
künstlicher. D as W esen des w erdende«.K apitalism us! st Kon­
zentration durch Akkumulation Infolge Expansion D er K aij- 
ta lbm us w ich st nur über seine Jeweilige Entwicklungsstufe 
nad P roduktlonsbasb hinaus, solange e r  P rofite  n u n  Kapital 
anhiufen kamt, die e r  von au sw irtlg en  A bsatzm irk ten  herein­
bekommt, um dadurch die Produktionsm ittel zn vervollkom m ­
nen, die Produktion zu steigern , neue A bsatzm irk te  zu erobern. 
Alles das fehlt dem W eltkspitallsm ns, Infolgedessen such  dem 
amerikanischen. Dte Zeit, d a  sich d e r am erikanische K api­
talismus Haas sich“ heraus vergrößern  konnte, d. h. daß e r dch  
entwickeln konnte durch M enschen- und Kapitalimport. und U r­
barm achung von O edlinderelen , Niederlegung von W ild e rn . 
Kanalisierung und Industrialisierung, w ar in Ihrer großen Linie 
bere its  1898 abgeschlossen. Seitdem verlangsam te sich das 
Tempo und in demselben MaBe mußte der am erikanische Kapi­
talismus an  der Jagd  nach A bsatzm irkten  teilnehm en. Beide 
Möglichkeiten w aren der am erikanischen Entwicklung der Nach­
kriegszeit nicht mehr in genügendem MaBe offen. Die A bsatz- 
m irk te /w e lc h e  das am erikanische Kapitel in der N achkriegs­
zeit eroberte , gingen europ iischen  Industriestaaten verloren . 
In demselben MaBe als Amerika europilsche W aren v erd rin g te , 
legte es Industrie stUl. ze rs tö rte  die Kaufkraft und beraubte  
sich des Absatzgebietes. Im W eltm aßstab gesehen, geht die 
Zerstörung der Kaufkraft durch Lohnsenkung und Ausschaltung 
von P ro letariern  aus dem  Produktionsprozeß in ansteigender 
Linie vor sich. S o  sicher a ls  der Kapitalismus bei S trafe  seines 
U nterganges seinen Lohnsklaven die Löhne nlch re lativ  e r­
höhen kann, so  sicher geh t diese Entwicklung w eiter b b  In den 
Abgrund, w o der Kapitalismus das P ro le taria t erdrückt und 
darauf selbst zum Teufel g e h t Die Geschichtsepoche des 
Kapitalismus ist abgelaufen und der am erikanische ist davon 
nicht ausgenommen, w enn e r auch d e r lebenskräftigste b t  Es 
kommt nun darauf an . ob das P ro le taria t den T otentanz Ws zu

fylitteilungen

P roletaria ts . ^
Seit 1921 hat d e r am erikanische Kapitalismus gelebt von 

den Kriegsgewinnen. Die w ih rend  und in den ersten  2 Jahren 
nach dem Kriege zerstö rten  Industriellen und landw irtschaft­
lichen Produktions- und T ransportm ittel w urden in großzügiger 
W eise erneut und v e rbessert. D er S taa t b a t Bauten und den 
Bau von Eisenbahnen w ie des rollenden M aterials in sehr 
großem M aßstabe vornehm en lassen, S tauw erke fcebaut und 
W asserlilie  für die Elektrifizierung, wie E lektrizitätsw erke 
und U eberlandzentralen e r r ic h te t Die Autoindustrie is t zu nie 
geahnter Höhe gediehen und hat das P ferd  ausgeschaltet. Die 
am erikanische Industrie steh t technisch suf der denkbar höch­
sten Höhe. Nur das W esentlichste fehlt: D er AbM tzl Und 
der A bsatz geht In dem selben MaBe zurück, Jemehr d e r Bedarf 
und der Hunger der P ro le ta rie r s te ig t  Und Je mehr dem  Kapi­
talismus der Absatz, die Profite fehlen, desto m ehr muß e r  die 
Produktion einschrinken, die Löhne kürzen, um P rofite  zu 
machen, desto mehr entzieht e r  sich den Boden un te r den 
FüB ea

Bisher gelang es dem  am erikanischen P ro le ta r ia t alle 
Angriffe auf seine Löhne, d. h. direkte Lohnherabstezunjjen ab- 
zuschlagen. E s w ar Hochkonjunktur und ArbettermangeL Die 
P re ise  stiegen aber m ehr als die Löhne nnd so  w urde doch an 
der Zerstörung der K aufkraft gearbeitet. D er Kapitalismus in 
seiner höchsten Entw icklung muß ab er naturnotw endig die 
W idersprüche schaffen, die N igel z u  seinem Sarge sind. DaB 
dte Hochkonjunktur ta  Amerika den Höhepunkt überschritten 
h a t  geht daraus hervor, daß die P reisbew egung zum Stillstand 
gekommen i s t  resp. zum  Teil Preisreduktionen stattgefunden 
haben, tro tz  steigender Löhne. Diese M erkm ale aind eta 
sicheres B arom eterzeichen, daß eine U eberproduktton v o r­
handen und eine A bsatzkrise im Anzug b t  D o m  nicht nur die 
Industrie- sondern auch die  A grarprodukte bleiben stabil, resp. 
w urden zum Teil herabgesetzt, trotzdem  dte Löhne zu r Saison 

Dte H auptursache dieser Erscheinungen tet selbst- 
dte Zerstörungv erstän d lich  d ie Störung der Kaufkraft des europiischen

W ir wollen d iese M eikm sle im Auge behalten. W ir stehen 
unsere Schlüsse nicht n u r sus den Jetzt sichtbar w erdenden 
Zeichen, sondern haben ste vo rausgesag t als der B nchM U - 

‘ rapid w uchs und dte neun Millionen arbeitsloser 
nach und nach in den Produktionsprozeß kamen, 

das am erikanische Kapitel den Himmel voller
___mit Ihm alle in Europa, welche die Revolution
weO dte Industrie noch voll beschäftigt b t  Im U nter- 

r t  e s auch schon dem  am erikanischen Kapl- 
b isber gegen Lohnerhöhungen w eniger ge- 
i Jetzt schon bartn ick lg er * —  - -

m',d"
s «

W ie schon im vorigen 
Anarchosyndikalisten auf der 
mus an g e lan g t D aher b t  
daß sie die m
erkennen. Im Grunde ____ .
ke tae  G egensitze  m ehr, deaa  4 e r  dem  ltaken H ügel der libe­
ralen  P a rte i angehörende B o g s a o b  w ird s te ts  s ls  aoeh ta 
w eiter F erne  liegendes Ziel d te  Aufhebung des P rivatbesitzes 
und dte Einführung des Sozialism us gutbeißen. Ja sogar das 
den spanischen A narchosyndttaU stea so  teu re  System  des 
anarchistischen Kommunismus. — W eiter unterstreichen die 
Syd&alJeten s te ts  Ihre unpolitische und sogar antipolltische 
Einstellung. D as ta  M adrid von  dem  L iberalen Rodrigo Sotano 
red ig ierte  P resseorgan  der ^  republikanischen P arte i w ar 
w ih ren d  langer Zett auch d a s  O rgan  des spanischen Syaffl- 

Soiano se lb s t e in e r '6 e r  kom prom ttüersten bürger­
lichen Politiker Spaniens, unterhielt m tt den b e k a n n te * «  
Syndikalisten dte freundschaftlichsten B eztehaaaau. E la 
anderer Republikaner, d e r r ie h t w e r .
B ariobere, fand lange Zelt g rd ie  Sym pathie b e i den F flhnbn  
des Syndikalismus. Das O rgan d e r Nationalen A rbeits­
konföderation in Valencia ^ d k l a r l t i t  o b r e « “,  r iu m te  seinen 
Artikeln s te ts  die e rs te  Seite ein . w ih ren d  die  Arbeiten von 
G enossen, dte den Standpunkt d e r F üh rer nicht teilten, ab ­
gelehnt w urden. i... .

Dte A rbeiter wollen natärüch von allen diesen politischen
M anövern nichts w issen. Ate auf d e r in S aragossa a b g e h a tt« '« 1 
Konferenz eine zw eideutige R esolution über die Bereitwillig­
keit d e r Nationalen Konföderation zu nationaler Politik be­
schlossen w urde, kam  es in d e r  M itgliedschaft zu aufgeregten 
Szenen. D er Landesausschu* versuchte  ta seinen offiziellen 
E rk lirungen , die durch dte Reden der Pührer b ek riW gt w urden, 
nachzuweisen, daß es sieb nicht pm  Parlam entspolttik bandele, 
gleichzeitig aber setzte  e r  s d n e  P ropaganda lü r ein Zusammen­
arbeiten  mit den liberalen bürgerlichen Parteien  f o r t  -

Pazifism us, Ablehnung d es  K lassenkampfps, Arbeitsgemein­
schaft m it den liberalen P arteien , das Sind die wesentlichsten 
Züge des zeitgenössischen Anarchosyndikalism us in Spanien.. 
D ne seiner w eiteren W eisheiten gipfelt in d e r Anschauung, 
die M assen seien für die Revolution nicht v o rb e re ite t daher 
m aste  v o r  allen Dingen d a s  P ro le ta r ia t  au fg ek lä rt w erd en . 
Nicht G ew a lt nicht S turz der bürgerlichen G esellschaft sondern 
Schulen  und B ib lio theken . JE s g ib t n ich ts le ic h te res“ , sa g te  
Segui in V alencia, . a l s  d u rc h  A gitation  E rreg u n g  in d ie A r­
b e ite rm assen  zu trag en . W a s  a b e r  d an n  w e ite r?  W enn  w ir 
n icht v o rb e re ite t  sind, und d a s  sind  w ir  l u r  Z e t t l e id e r n o c h  
n ich t, so  können solche M ethoden  n u r zu  n e g a tiv en  R esu lta ten  
führen . N ur durch  die M ach t d e s  W isse n s  en tw ickeln  sich  d  e 
e inzelnen Individuen und d ie V o lker, und ^ r e ic h e n  dle h ic h s tc  
S tu fe  d e r  G e sc h ic h te '. Q uen tan illa , e in e r d e r  k lü g sten ^V er-

r n ^ e ^ Ä r Ä l o n ^ d t s f r r S  

w erd en  können, w enn die  z u r  Z eit b esteh en d e  
ih re  M ission erfü llt h a t un d  d ie technische und allKemeine 
W issen sch aft au i u n se re r  S e ite  s te h en  w ird . O hne d .esen  
P ro z e ß , d e r  ebenso  den  N a tu rg ese tze n  u n te rw o rfe n  Ist w»e die 
em b ry o a le  E ntw ick lung , w ird  die R evolution  n u r zum  C haos.
zu  E lend  und V erzw eiflung  fü h ren .“ -------------  . .

Inzwischen aber w ird Spanien von einer katastrophalen 
w irtschaftlichen Krise gesch ü tte lt die einen Riesenum iang an- 
zunebmen droh t: sie hat bere its  die A r ^ i t e ^ s s e n  zerm urbt 
und einer klaren O rientierung beraubt. Die Führer der Syndi­
kalisten lassen sie Im Stich, sie sind aus der Bahn des Klassen­
kam pfes gesch leudert daher finden ste ^  ^ eK 4US * r_ 
ip»7i«ren L a te  In ihrem eirenen  L ande fordern sie Am 
k liru n g  fü r die M assen, gesundere W o h n unK sverhä ltn i^  
H erabsetzung der Mieten und Errichtung von -  Laboratorien
zur Prüfung der Lebensm ltbl.T  . . .

ln  bezug auf die internationalen Beziehungen sind sie Anhanger 
der B erliner In te rn a tio n a l (Syndikalisten). ’
ten  sie auch  zu Amsterdam teh ö ren . Segui ^  ie te t auf eine 
neue Idee gekommen, e r  tr it t  Jetzt für die S c ^ f f u n g e ln e r  
v ierten  G ew erkschafts-Internationale ein, nim lich für
»Lateinische Internationale“ . * _  . t

Mit einem W o rt: D er spanische Anarchosyndikalismus ist 
augenblicklich nicht in der L age, auch nur  ein P r o W e m d «  
A rbeiterbew egung zu Ktoen. ‘Dfe A rbeiter >tod sfek to d e s« »  
noch rieh t bewuBL D aher Ist es auch erk lirlich . daB die 
A rbeiter n u r mit « ro fc r M t t*  den apatischen Zustand ab- 
schütteln kennen. Die Unzufriedenbett w lc ta t  unter der Ar- 
belterschaft gegen die rü h re r . A nstatt d ie «  Organisationen

s n s  a r j s 4 ? s t s s s s :  
s r r r s '-v r  g a r s x a r » »
fconfBderatton haben s i c h  - n h  noch M ^ . m  
gebildet (R evolutionire  SynÄ kalistenkom Heesj die «cu  
R oten O ew erkschaftsintem atfonale angeschlossen 
c u „  i» der Roten Q ew erkschafts-Internationale b e rich te t 
^ t ™  d £  L  Kampf « . « n  -d ie  re fo n rü sü sch «  F ih r e r ^
welche beseitigt w erden solteh. Also ganz nach dem M uster 
wie w ir es in der deutschen G ew erkschaftsbew egung erleben. 
Den Proletariern  w erden netje Illusionen e inge trich te rt Ihnen 
aber kann nur helfen, der Zusammenschluß ta  proletarischen 
Kampfesorgan isatioaen. die Zertrüm m erung d e r  alten G ewerk-, 
schaften, d e r revolatiouBre. unversönllche

9  I H R  
: X:* OroB-Bcrib. ; ^

Mittwoch, den é. Juni lf23, abends 7 Uhr hl 
Andreas-Festsä len, AndreasstraBe 21.

Aus der Ju*endbewe*nnf[.

Die letzte Mluhederversammtang 
Intensivitit an dte Arbett su gehw».

■ -------- w ahstrade 14  abends 73» Uhr. V ortrU e statt.
» n ie d e r  Inase Arbeiter uad Arbeiterin ahigetadaa b t Fol­

gende V ortrige finden statt: Am
Mittwoch, d sn  <l M :  Dte protetarteche Kattur and Sport­

bewegungen und ihr W tft für den Klassenkanef. •
MMtwech. dea IL  Jart: Mag Hölz-Abead.
Mlttaroch» 4m  JB . J a l :  Dte geschlchtBchen U r»chen und 

die Notwendigkeit des KUssenkampies.

s t a t t  J e d e r -----------
Propadanda S o rge  za  trag ea . ______

225. Schule. B ö ttgerstr. 17.
M ittwoch, den 6. Jtmi. abends 8  U te . V ortrag : J J t e . t a ü -  

talistisehe W eltw irtschaft“

O r a f i - H u r i w i .

B « b k  « t a ^ V M k ^ S Ü X ^ : abends J  U h r. 
Lokal W ittkopp, W ohlsdorf e r  S tr . 33: 5. j u a l .  1». J uni. 3_ Ju_

L tteratnr uad  Kaz. s te ts  zu haben : G ustav  L anfeld t B afai 
beck, K ithnero rt 54, L

W a r a a a g t
W ir b ringen  den  G e n i e n  zu r _ ? ? L ^ ! Ä d e r nV olkm ann, w e g en  Unterschlagung von O r ^ sa U ^ sg d d e ra -

so w ie  B esteh lu n g  v o n  Genossen aus d e r  AAU. Ä Jia^ e n n s  
au sg esch lo ssen  I s t  W ir  w a rn en  vor

AAU. aad  KAPD. ZeBa-MeAdb.

Pressefonds*
Von H artm ann . Z ittau  10000; von W alln e r, 2400;.

vo n  K A W ilm ersd o rf 2500; v o n  E . R. U,6- U n te rb e z J  2000; 
von Schw arz, C öpen jck30W ; R .^ l u T e K e ^ ^ ) 00: v o t l  2. R O .- 
B ezirk  2 0 0 0 0 ; vo n  John , W illi C hem nitz  17W m a r* .

Unterstützt eure P tessel 
Genossen1

Die neue Teuerungswelle geht «uch an uns nicht 
vorüber, trotzdem es uns nicht Immer m8t0ch ist, 
sofort auch nur die aUeroöttesten Unkosten durch 
entsprechende Erhöhung wettzunuchen.

Dazu kommt noch die mangelnde Abrechnung 
einzelner Bezirke. AB «Bes vergrößert sofort unsere 
finanziellen Schwierigkeiten ins Ungeheure. Unser 
Ruf an unsere Mitglieder und Leser, pünktlich abzu­
rechnen: dieselbe PBnktHchkelt walten zu tassen, 
wie dies — selbst unter den schwierigsten Umständen 
Umständen — in bezug anf die Ueferang der «KAZ.“ 
der FaD Ist. muß znr Selbstverständlichkeit werden!

Um im taufenden Mooat nicht in unüberwindliche 
Schwierigkeiten zn geraten, appelliere» wir an unsere 
Leser, die „KAZ.“ dureh freiwillige Beiträge zu 
unterstützen.

Sam m elt fü r
den Pressefonds!

N O .besorgt and liefert Verièc der KAPD.
Landsberger Straße 6.
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O n »  K ..— MhrW AMtar-P»M  
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Ske H ungem dSem ie, dke Im  Riihrxdblat zuerat zu dhiem 
A njfcim aen d e r Ldhnsklavcn M irte , greift ijetzt hnm er m ehr 
in d a s  unbesetzte .«Gebiet A e r .  Gane sonderbar —  wo - doch 
a a  d e r  Ruhr, nach den WMfhtnarn d a r kapUalistisclien P resse  
dte rhanzosen . dteteiKenflMhen U rh eb er sein sollen. Aber so 
t r a t  a a d  um fassend aneh A e  auabreebenden RebelRonen sind: 
Kraft and Z ieüdarheit wefant irnen micht anne. Im  „raten  
Sachnen vollends dem onstriert die B ou*eoiS ie noch m it — ohne 
daB «Se P ro le ta rie r den  blntisen Hoha merken. W ir 
le b m iM c e n d e  Maiduncem «nieder:

U M .
VITB L d p t l i .  4. J n d . Im  dmsChlnS an lD em on*rationea 

voa C rw erbslo sea im  P alm en tarten  und anf dem Reichsgerichts- 
; p latz ld t.e s  heute a n  Tuamdtoa sekam m ea, nachdem eiae  Depu­
tation d e r  E rw etSslosen beüai R at d e r S ta d t iw eeen  tder Er- 

fitzungssitee  vorstellig gew orden w ar. Dann 
traa tea  zum  T efl aus«k>anndar. « a l l  daran! 
i .anf dem StraBen eialge 'E m p p s .. O egea 

2  U hr n a c h m i t t a g  b ew eg te  Sch  «dln Zug von D em onstran ten  
um dfe S aßere  P ram enade a a a  A ngastuaSatz  nach dem  iKaffee 

;F e lsch e .D ie  V eranda w urde sn rs tb it und J i e  Tische und S tühle 
wurden l a  die g ra te n  Spksdscflieibea gew orfen. iDie anw esen- 

. den Q b te  k o m tc a  rechtzeitig  IIBchten. so  dafi V erletzungen von 
, Persooca  m icht vaagekom m ea aind. Spfttar rück te  ein s ta rk es 

an,.w elches d a s  C afé <b$perate. Auch an  anderen 
Stellen d«r S tad t m aebtea a ich  «inzelne T rapps von E rw erbs- 

! lesen bem erkbar, aan ten tlld i la  d e r  R e te rs- und Qrimmalachen 
Strafte. Vor dem  .Sdodehaas S teckner kam  es za  einem  Zn- 

-sammensteS m it ZivSisten. w h d  e in  H err V erletzungen davon­
trug. Auch im Kaffee/Ziegler. aa<der P rom eaade . fJchtetea.d ie 
E rw erbslosen Schadèn an . S im tB che GeschSRe hn  Pelzw anen- 
viertel am  Brffld sind am  N achm ittag gescüosseij. V ar « a a  
m p e r e o  i m a N a  a m  a n a w a i m B  am nen r o s n a  a s s  p r tK -

« M n H H l a  
C dar TaaaaMa am

,-A. J u n i  (W TB.) Oie

H i; •-



kapital biete« für sich großmütig 200 Millionen, U n d  W irtsch a ft 
wld städtischer Grundbesitz 300 Millionen. Die übrigen h a t 
man g a r m cht g e frag t E s b ie te t 200 Millionen, trotzdem  es 
bedeutend s tä rk e r als m it 40 P rozen t an den deutschen Sach­
w erten  beteiligt ist, und klaubte, dafi die bi» ttber die Ohren 
verschuldete Republik die restlichen 1500 Mfllionen durch die 
Steuergroschen der P ro le ta rie r erpressen könne. W ir haben 
beute ein Reichsdefizit von 18X Billionen Papierm ark. Anfang 
Januar betrug das Reichsdefizit IX  Billionen. Eine sehr k lare  E nt­
wicklung. In demselben M afistabe is t der P^piergeldum lauf 
gestiegen. Man muß sich vollkommen klar darüber sein, dafi 
das deutsche Reich ein von dem deutschen Kapital abhängiges 

den R est von 45 Milionen Ooldmark 
en kann. Die R eserven d e r Republik, die vo r d e r 
rk a  f  ine Milliarde in Oold und zirka 400 Millionen 
Devisen w aren , sind auf. ca. 800 Millionen Oold-' 

haftet. Diese offiziellen S tatistiken zeigen, 
dem Reich bere its ein D rittel seines Schatzes 

verfangt das deutsche Kapital vollkommen 
Ausbfeutungsfreibeit. Unter anderem  neben d e r Aufhebung 
des Achtstundentages, völliger Abschaffung der Z w angsw irt­
schaft, AufhdÄmg der Aufienhandelskontrolle durch Aufhebung 
der Ausfubrabgabe, — allein ein Oeschenlc votf 150 Millionen 
—* völlige Preigabe des Devisenhandels. Alles für 50 Millionen. 
D as w äre das beste  G eschäft nach dem Ruhrgeschäft, das das 
deutsche Kapital machen w ürde. Daß die Stützung der Ruhr­
aktion, die von d e r Sozialdem okratie und KPD. au f das eifrigste 
befürw ortet wurden, das g länzendste O eschäft des deutschen 
Kapitals seit der Revolution w ar. b estre ite t heute wohl nie­
mand mehr. W enn die Sozialdem okraten le tz t noch auf eine 
Stützungsaktion drängen, so  w ürde dies eine w eitere  E rspar­
nis an B eam tengehältern und Erw erbslosenunterstätzung be­
deuten, eine E rsparnis fü r das Kapital In schärfstem  Mafie, dem 
dann die letzten Devisen in die T asche fliefien w ürden. Man 
müfite die Kerdite erhöhen, und auf diese W eise die bisherige 
Politik festsetzen.

Das deutsche Industriekapital in seiner M ehrheit hat nur 
dann ein .Interesse an der E rhaltung der U nverkehrtheit 
Deutschla nds, wenn Ihm bessere  w irtschaftliche Möglichkeiten 
geboten w erden, als beim U ebergang in die französische W irt­
schaft! Eine solche M öglichkeit ist nur gegeben, wenn d ie 
Reparationsforderungen des französischen K apitals sehr niedrig 
sein w ürden; wenn also die Belastung D eutschlands mit 
Schulden nominal w äre. Dies ist aus dem Grunde nicht mög­
lich, well zw ei Milliarden Ooldmark, absolut genommen, der 
niedrigste B etrag sind, den das Ententekapital vom deutschen 
Kapital verlangen mufi. Zwei M illiarden sind der Betrag 
der von der Entente für die Verzinsung der alliierten Schulden 
Jährlich geleistet w erden mufi. Allein das englische Kapital 
hat nach dem letzten Abkommen ca. 720 Millionen Goldmark 
fährtlch an Amerika zu leisten. Dieselbe Summe hat das franzö­
sische Kapital an England zu zahlen. Diese zw ei Milliarden 
«tehen also f e s t  W enn nun Jedes nationale Kapital sich schon 
entschließt, die bedeutende innere Verschuldung für die inneren 
Anleihen selbst tu  tragetu ae  Ist das äußerste. E s wird 
doch nicht sow eit gehen, daß cs als P rach t des Sieges aüs 
eigener Tasche noch Leistungen an Amerika zahlt, und das 
deutsche Kapital der G ew inner des W eltkrieges- bleibt. So 
dämlich können das Entente-Kapital nur die deutschen Demo­
kraten  einschätzen. E s w ird darauf bestehen müssen, denn es 
will sich nicht selbst die Existenzmöglichkeit untergraben. Es 
besteh t keine Aussicht, das das deutsche Kapital irgendein 
Interesse an der A ufrechterhaltung der deutschen W irtschaft 
h a t  Es ist dies auch äußerlich schon in sehr scharfer W eis ; 
zum Ausdruck kommen.

(Schluß fo lg t)

m arck, Schaffgotsch usw. . 
nische Sozialdem okratie, in 
Hebel in Bewegung, der

D am als setzte  die pol- 
m it dem  B ürgertum , aHe 
en  W elle die Spitze um­

zubiegen und sie in natlonaKstiaahe Bahnen zu lenken, gegen 
den deutschen JPeind“. D as /)tyerkzeug w ar der französische 
M ilitarism us. \  *.«•,

Die Daszfnsky und « o n so ffH *  d ie  sich  einst als M arxisten
gebärdeten , w ußten sehr gei 

M ilitärmaschine nicht 
sandte, sondern wegen 

als Lohn fttr die Verl 
esozialisten in 

Eideshelfer,
Pfründen ei

den polnischen

daß das iranzösische Kapital 
M phönen Augen wegen nach 

\z~, Kohlen- und Petroleum - 
^ f l d e r  Revolution. W ie die 
le u t e  gegen ihre einstigen 
I H akenkreuzler, sich ihrer 

i r d i n  Po len  das französische 
■ ■ ■ t e n  bedrohlich. Der 

■ I  B latt in W arschau schrieb 
i u  einer französischen Kolonie

dieses m erkte, d a f i ju a a  so  lange Schindluder 
ba tte . Das französische Kapital beherrscht 

polnischen Kohlenproduktion und in der E rz-, Eisen- 
Sache a h g ic k ei|Vor ̂ kurzem

daß die R aubw irtschaft in

Miflsdic ßnndsdiao

Auch Polen hat seine „Ruhraktion". Beharrlich dring t das 
französische Kapital inuner w eiter in d ie  polnische W irtschaft 
ein. Die »Linksparteien“, In e rs te r Linie die Sozlaldem kratle, 
w arnen, die französischen K apitalisten anf w irtschaftlichem Ge­
b iete  allzu grofie Konzessionen zó machen. D ieser Sozial­
dem okratie, d ie  einst in nationalistischem  Taum el den franzö­
sischen Militarismus anhimmelte und seine Einnistung mit d ie n  

. . .  a is  <ia s  revolutionäre P role-
cht besaß, und auch das deutsche 

Kapitalismus zu Leibe zu gehen.
___o b ersch lesische  In d u str iep ro le ta ria t

-----  der anderen polnischen Industriezentren
w aren dem G rubenkapital, den Plefi, Donners-

VI« ,____
und Petroleum -Industrie 
w ies d e r A bgeordnete Stanc
„G azeta Robotnicza“ darauf 
den G ruben sich erscbrecküob j,vermehre^ E i  seien Fälle zu 
vroelchipeiL d #  M  P ro zen t.« Je f Kohle, deren Pörderung 
g rW eren  Aufwamf c rf tfdefii.jfr |r< fe .fü r Iminer itatc t der E rde 
bleiben, und dem Lande verloren gehen. D as A rbeitssystem  
beruhe einzig darauf, daß in kü rzester Zeit anf billigste W eise 
so  viel K»hl« wie irgend m ägilck ans d e r E rde gefördert wird, 
ohne Rücksicht darauf, w ieviel B ergleute dabei ih r Leben v e r­
lieren und der polnische S ta a t Vermögen einbttfit Diese Leute, 
d ie  einst Sozialisten w aren nnd sich noch heute a ls  solche ge­
bärden , w issen selbstverständlich,.dafi d ies immer d e r einzige 
G rundsatz des Kapitalismus w ar und dafi Kapitalismus ohne 
d iese M ethoden überhaupt nicht denkbar i s t

Aber selbst diese von d e r Sozialdem okratie vorgeschobenen 
M otive sind nicht die U rsacheh ih re r Auflehnung gegen den 
französischen Kapitalismus. W e  Jetzt bekannt w ird, ha t die 
Sosnow lcer A.-G. fü r G rubenbetrieb, die sich in französischen 
Händen befindet eine gerichtliche Entscheidung über die Still­
legung der kleineren GrubenVerwaltunge» v e rla n g t Diese 
G ruben gehören vielen kleinen Kapitalisten und diese v e r­
handeln se it langer Zeit (w ie ers t Je tz t bekannt w ird) mit den 
französischen Kapitalisten über die Sffifegtmg. E rst als man 
sich über den P re is nicht einig w urde, entdeckt die Sozial­
dem okratie ihr arbeiterfreundliches Iterfl und läuft mit dem 
Kleinkapital gegen das g roße  franzlfeiseh* Sturm , weil dadurch 
20000 A rbeiter arbeitslos würdèn. Die kleinen Gruben, haupt­
sächlich Im D om brow aer Revier arbeiten  noch nach m ittel­
alterlichen Methoden. Die Lohn-, L ebens- und W ohnungsver­
hältnisse spotten jeder B eschriftung . V on den „W ohnungs“- 
V erhältnissen kann sich tatsächlich n u r der einen Begriff 
machen, der sie selbst sah. Dfe Sozialdem okratie, die Haupt­
schuldige, daß das französische Kapital in s  Land kam, hat sich 
nie um die Beseitigung dieser M ißstinde gekümm ert. Sie tritt 
auch Jetzt nicht im Parlam ent dafü r ein, daß das französische 
Kapital die B etriebe modern gesta lte t und die A rbeiter der 
kleinen Betriebe aufnim m t sondern sie versieht ausschließlich 
die A ufrechterhaltung der mörderlichen altertüm lichen Klein­
betriebe. v - i in r ..

Der französische Kapitalismus gebärdet sich aber auch hier 
als Kulturbringer und n ü tz t d ie  G ärung un ter den Arbeitern 
gegen ihr unmenschliches Los für seine ZTete. Die polnischen 
P ro le ta rie r sehen noch n ic h t dafi die» illegale aberschlesiscbe 
„Ruhrhilfe'' d es  frtettÖstechetiJC*»ltnl*'jate einst hfeht, minder- 
treffen w ird, als die P eitsche d e r  polnischen Schlachzizen in 
der Vergangenheit. D ie französische Hochfinanz arbeite t plan- 
mäfilg und mit großen M itteln au f die Industria lis ie rung  Polens 
hin. Ein großer S chw arm  -Ingenieive und Techniker durch­
dringt immer w eitere Teile der Industriebezirke. Das Ziel i s t  
die vera lte te  polnische Industrie abzubauen, und eine neue 
an deren S telle zu setzen. D as französische Kapital tre ib t hier 
Zukunftspolitik. Die der Kehle ;nnd Rohstoffe beraubte Industrie 
des verbleibenden deutschen R estgebietes, nach d e r inter­
nationalen V ertrustung der deutschen Ruhrkohle und des fran­
zösischen Erzes, w ird einst g la tt ausgeschaltet w erden von der 
m odernen französischen Industrie in Polen. Ein an die e r­
bärm lichsten Lebensverhältnisse gew ohntes P ro le ta r ia t das 
für die rohe Arbeit des G rubenbetriebes und der Schw er­
industrie immerhin geeignet und anzulernen i s t  steht dem 
französischen Kapitalismus in unerschöpflichem Ausmaße zur 
Verfügung. (Eine moderne Großindustrie, die keinesw egs die 
A bsatzgebiete erw eitern kann, w ird  selbstverständlich nicht 
m ehr, sondern weniger A rbeiter gebrauchen.) Auch die ze r­
rü tte te  Tschechoslowakei w ird  von dfeser Industrie leicht aus­
geschaltet w erden können.

In Polen schmiedet d « s französische Kapital sfetae W affen 
gegen den englischen Industrie-Im perialismus. D as deutsche 
P ro le ta ria t kommt dabei so  ganz nebenbei un ter den Schüttetu 
Die G ebiete der . ehemaligen österreichisch-ungarischen 
M onarchie, in e rs te r Lm injkgrarland. w erden das besser über­
stehen. Nach der w irtsclg fifchen  Abtrennung der Ruhrkohle, 
hat dann das f r a n z ö s is c h e K f ln l  den russischen Koloß direkt 
an  d e r  G urgel. Die n earT alfcsU ii w ird  hauptsächlich daa  
englische Kapital im na b e f a n d  noch m ehr im fernen Osten, 
im O rient treffen. D as teMaOsfsche K apital rechnet d a m it 
dafi die englisch-amerikajBpicne Politik  ihm  seine Vasallen ln 
O steuropa abfagen w ird, Dte, w irtschaftliche Beherrschung 
w ird  sich das französische Kapital daher durch seine Polen*

s prachen  H aase, Jaurès» V ender- 
Sinae.

isiseben P a r t a t  w urde es 
itsgruppe für die Krtegs- 
; Auffassung v e r t r a t  Ae

M eeting gegen den 
velde und andere 

Schon am 1.
V ertretern  der
klar, das  die ____ _
kred ite  stimmen w ürde, dh ste die 
iranzösische Regierung hake aHe getan , um den Krieg abzu­
w ehren. und die Sozialisten hätten  die Pflicht, dem  von « teer 
Invasion bedrohten »Vaterland“ die M ittel zur V.

Auch in Deutschland fiel die Entscheidung 
und d e r Parlam entsfraktio n , zu r selben Zeit in 
aus. In d e r im Namen d e r  Partei am  4. & 1914 
klärung setzte  d e r Parteivorsitzende Haase 
angesichts der „Schrecknisse feindlicher Invasionen' _ 
entschlossen habe, w ahr zu machen, w a s  sie im m er betont 

Gefahr das V aterland nicht hn Stiche 
hatte die französische Parlam ents­

gruppe den voo  der Regierung vo rg d eg ten  K riegsgesetzeut- 
w ttrfen debattelos und einstimmig zugestimmt.

uad das prinzipielle B ekenntnis zu der 
in d e r Stunde der Gefahr“ mit allen 

i su r Richtlinie d e r Kriegipoiitik aller 
mit Ausnahme einiger weniger 

italienischen — 
Folge der Stellungnahme 

die A rbeiterparteien einen größe- 
ausübten. und w o die Re- 

_  nicht scheuten, die Sozi-
d e r _ ________  ___

August 1914 die 
noch ablehnten, aber am

Politik sichern. Für das deutsche Pro
Politik eine d irekte Lebensgefahr. D ieser ___
Imperialismus is t d a s  d irekte W erk  d e s  deutschen

P ro le ta ria t bedeute t d iese 

ta ria ts .
Seine G ew erkschaften haben du rch  ih re  Erfüllungspolltfk zuerst| 
den französischen K apitalismus au fgebau t dann durch d ie R epa- 
rationslieierungen dea M ilitarism us geschaffen und beide stieße« 
hnperialfstisch nach O sten vor. Durch d ieses W erk  ha t das 
deutsche P ro le ta ria t sich durch sefee JO assenkam pforgani- 
sadenen se lb *  den  S trick g e d re h t Die g röß te  Schuld tr iff t 
auch hier die KPD. (hoch ihre Gewerkschaftspolitik. H ier w irk t 
sich die kurzsichtige opportunistische Politik d e r  d ritten  In ter­
nationale aus. 81$ h a tte  wohl die Absfcht durch dte Erhaltung 
der O ew erkschaften den Kapitalismus in D eutschland zu e r­
halten, um den K ap ita lhpus in Rußland anfzubauety D am it
w ar ihr W eitblick e rsch ö p ft ~  ---------

■ H *  F T n illi i I — — ■  .v

ieterungen die russische Industrie g la tt 
i t  auch kein Interesse, in d ieser e inea  

i lassen. Als A bsatzgebiet Iür die
Rufiland seiner erschöpften K; 
Im Gegenteil, die russische I

haltung der G ew erkschaften und damit 
sich nicht nur das deutsche

Kapitalismus, hat

auch Rnfitand k *  to s C b e
nationale. W enn das deutsche P ro le ta r ia t nicht aufsteht and 
in dieses fertige G rab  den K apitalismus s tö ß t w hd. ee  aoeh 
schw ere Täuschungen uad N iederlagen erleiden.

■Wi (UiUHIRiHKQIflu B
der geförderte Rfldfstferffl

Piesick«, w eest Dn e ffcea ttd v  w att d f t  Im 
Kerls m it dte P ferde  uff. dfe Schloßramp« . 
stellen sollen? — Na, Mensch, d e t is> doch Jasz
einfach; d e t eene is d e r gehem m te F ortsch ritt and 
det andere is  der geförderte R ü ck sch ritt

In d e r  Revolution haben Immerhin einige Dinge und Be­
griffe ihren. P la te  gew echselt. Das S c h lo ß “ ist Jetzt auch 
einer anderen Bestimmung zugeführt w orden, .und darum  habea 
die beiden, w ie  der Berliner V olkw itz meinte, „sxmboMschea 
Puppen“  eigentlich auch keine Berechtigung m ehr, do rt zu 
stehen. Man b rau ch t ab er darum  n ich t um einen neuen S tand­
ort für die beiden F iguren verlegen zu sein. S ie ' könnten mit. 
keiner geringeren Berechtigung, als ste vo r dem : königliche* 
Schloß standen. Jetzt vor dem Gebfiude der Z entrale der 
KPD. in der R osenthaler S traße  stahea. Sie w ürden d o rt 
dekorativ  vielleicht' w eniger w irksam , a b e r  sonst ganz an 
ihrem Platze sein. Denn w as sich diese P arte i Jetzt an  Brem s­
versuchen der notw endigen Entw icklung le is te t a rb t ins asch­
graue.

Die Sonntagsnum m er der „Roten Fahne“ enthält w ieder 
einen sogenannten ..grundsätzlichen" Artikel zu r T ak tik  der 
Kommunistischen P arte i in der Jetzigen Situation, d e r sich be­
sonders  dadurch au sze ichne t d a f  von  den G rundsätzen des-. 
Kommunismus in ihm keine S p u r m ehr nachzuw eisen i s t  Aber 
diese» Artikel -‘ittt1' b estim m t “die notwendigen- „theoretische» 
U nterlagen“ für d ie  augenblickliche T aktik  d e r  KPD. de» ; 
wenigen M itgliedern d e r KPD. gegenfiber zu flefenu die noch, 
n ich t durch die Fülle ihrer Aufgaben in KontroUausecbfissea. 
H undertschaften, Laubenkolonistenvereinen und dergf. mehr se  
in Anspruch genommen sind, dafi ftnen beim  besten  Willen 
keine Zeit zum Denken m ehr bleiht. — D er A rtikel gesteh t; 
offen zu, daß es „der zielklaren und besonnenen H altung d e r ' 
Kommunistfichen P arte i im Ruhrgphfet zu d a n k e n  w a r“, daßC 
der passive W iderstand d e r  deutschen Bourgeoisie im R uhr-; 
gebiet sich so lange halten konntet Denn „die kapitulierende* 
Bourgeoisie, die VSPD. — und O ew erkschadtsbflroitraten möch-. 
ten den schmählichen Zusamm enbruch Ihrer Politik durch  einem 
niedergeschlagenen Komrannisteaanfstand verlaschen. D a a  
w hd  ihnen a teb t gellagen. Dte P arte i wfird iteeraO, w te Na 
R ahrgeblet verstehen, die K aa^ lk ra ft d e r  B ew egaageat die m m  
der a f  i l i f lü liia Teuerung überall im  ReK.be aafflacken* 
w erden, aicht a a  fiberscfcätzaa.~ Gewiß, e ine H unnerreeeite  
is t kehte Revolution. W ir haben es. 
wie einmal gesagt, dafi, so  lange e s  ffir die 
immer noch  nnr um d as  „Stückchen Bnot" 
für das s ie  dte KPD_ hnm er nad 
aufgerufen h a t  an eine siegreiche proletarische 
n ich t zu. d raken  i s t  A ber an s H ungerrevolten Jtenn etoe R« 
volution entstehen — w ie aach  die grofie» franaO slsdte R evo­
lution mH Itengerreato tte»  Ihren Anfhng nahm. D ae a aa  diese» 
Revolten eine R evolution w ird, erfordert f re f l ld t  daß d te 
M assen etee Führung. M e n ,  d ie  sie nteht system atisch ven

T rappen Semba* u n d  Ouesde als V e rtre te r  der: P a rte i I«  d ie  
Regierung e ln t r a ta t  A b  22. M at 1*15 t r a t  eh» neuer V er­
tr e te r  der P a r te t  M b trt Thom as, d t '  U h te rs taa tssek re»  r  te  
d a s  M inisterium fü r d a s  MunMonswaesen ein, am  etw as. Später 
M inister der B ew afteuag za  w erden . D ie Teilnahme d e r franzö- 
sisehen Sozialisten a a  der bdrgertfebea R egierung dauerte  bis 
zum Septem ber » 1 7 . In B elgien w nrde sofort nach dem  Ein­
dringen der D eutschen In das L aad, am  &  August 1 9 i \  e ia  
Ministerium aus. V ertre tern  a lle r Parte ien  gebfldet V aader- 
velde v e rtra t darin  die A rbe ite rparte i, te  Englaad hat die 
A rbeiterpartei Ihren W iderstand, nach dem erste»  T age auf­
gegeben; in  der Abstimmung über die K rlegakredtte enth ielt 
sfe sich d e r Stimme, in  den nächsten Tagen nahm sie schon 
d n en  regen Anteil an d e r  M ilitär-W erbungskam pagne. Am 
26. M al 1*15 tra ten  ha  Auftrag der P a rte i Henderson, B race 
und R oberts in das Knalltfeasminteterfum ein . nnd  b is August 
1917 gew ährte dfe A rbeiterpartei der Regferuqg Ihre vorbehalt­
lose U nters tützung. —

Dte Teilnahme an der Regierung w a r übrigens nur ein 
äußerer Ausdruck Jener vorbehaltlosen Teilnahme an  der 
„Vaterlandsverteidigung“  und Kriegsführung, der sich die sozial­
dem okratischen P arte ien  fast a lle r kriegsführenden L änder be­
fleißigt haben. P as t überall w nrde sofort nach dem  Kriegs­
ausbruch der „Burgfrieden“ oder .heilige Einigkeit“ von den 
sozialdem okratischen Parteien  und ebenso G ew erkschaften v e r­
k ü n d e t überall suchten diese Parteien  den R egierungen alle 
Schw ierigkeiten aus dem W ege zu räum en, dfe infolge des 
Krieges und der durch denselben hervotgerufenen Unzufrieden­
heit d e r  Volksmassen entstanden. Sie w aren  es, d te  d te J Ia s s e a  
dazu anfenerten tro tz  a ller Entbehrungen. N o t Elend nnd 
U nterdrückung alle Ehre K räfte ia den D ienst des „V aterlandes“ 
su  steifen. D ar in ternationale C harak te r and  die inte raationalen

wifi. eine H uncerrenaite  
hi diesen Spatten  m ehr 

•die M aasen dbr Arbeite* 
rot“  g e h t  una diese« S e i .

■ H *-'■ • -• -i «fe-v

\
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d e r  proletarischen Revolution fo rtlo ck t sondera die ikrem  un­
klaren  revolutionären Gefühl die einzige radikale « ja.  
d ie  einzig mögliche Lösung d e r w irtschaftlichen Anarchie, In 
der w ir leben, au fze ig t Die KPD. aber se tz t in der Jetzigen 
Situation frisch und  v e rg n ü g t die alte Entlarvungstaktik , dfe 
sie den G ew erkschaften und d e r SPD. gegenüber schon so 
lange mit negativen Erfolg angew endet h a t  Hören w ir w as 
der A rtikelschrelber der „Roten Pahne*4 hierzu zu sagen hat: 

„Die T aktik  der Kommunistischen Parte i mufi so  
dafi die kapitulierende Bourgeoisie offen die volle V erant- 
w ortung für den V ate rlan d sv erra t für die Kapitulation, für 
die Stinnesienw g, fü r den Zusammenbruch der kapitalisti­
schen W iederaufbaupolitik tragen  mufi. W enn dann die von 
der Schw erindustrie zur Niederschlagung der Kommunisten 
gezüchteten Faszistenbanden gegen die R egierung los­
schlagen, die die V erantw ortung für die Kapitulation t r ä g t

* dann w ird es d e r  Kommunistischen P a rte i möglich sein, die
* Führung des Abwehrkam pfes gegen den Faszismus, gegen
* die Stbm esferung Deutschlands, die Führung der kämpfen-
* gen Proletarischen E inheitsfront in ihre Hände zu nehmen. 

Diese Bewegung, des sind w ir gewiß, w ird dann die Kraft 
haben, die A rbeiterregierung aus einer Forderung zu r T a t­
sache zu machen. In diesen Kämpfen w erden die bew aff- 
neten Faszistenbanden unterliegen und die von der bew aff­
neten A rbeiterklasse gestü tzte A rbeiterregierung w ird durch 
Erfassung der Sachw erte, durch ein Bündnis mit Sow jet-

v  ” ußLa " d dcn W eg frei machen *ur Rettung d e r deutschen

s , Ä nMw i^ h r« .'-cm to ,e tta“ - iura der
'  Alos Wetm die  G arden des G roßkapitals doch, tro tz  aller 

guten Dienste, die die »Proletarischen H undertschaften“ der 
Polizei leisten, tro tzdem  diese Schutzgarde der KPD. alle Re­
volten „unorganisierter, hungriger Elem ente“ n iedersch läg t 
gfegen die A rbeiterschaft mit dem weißen T erro r losgelassen 
w erden, dann w ird die KPD. nnter ih rer bew ährten Führung 
dafür sorgen, dafi auf diesen weifien T erro r nicht d e r ro te  
T e rro r folgt. Dann übernim m t die KPD. die Rolle, die 1918 
m it so viel G eschick von d e r Sozialdemokratie gespielt w urde : 
Die Rolle des V olkbetrügers und Gauners, der dem siegreichen 
P ro le taria t freundlich lächelnd die Früchte seines S ieges ab­
gaunert, um dam it die Futterkrippe seiner Funktionäre in der 
„A rbeiterregierung“ zu füllen. W ir haben diese Entwicklung 
d e r KPD. mehr als einmal v o rau sg esag t Und es Ist eigentlich 
w eiter nichts verw underlich, als die Scham losigkeit mit der 
Jetzt dieses Ziel in dem Organ, das sich zu Unrecht d e r  Namen 
Kdrl Liebknechts und Rosa Luxemburgs als seiner Ahnen 
rü h m t zugegebeh w ird . A ber dfe KPD. Ist sich der Erfolge 
Ihrer konterrevolutionären Erziehungsarbeit wohl schon so 
sicher, dafi sie  wefiB, sich auch diese Schamlosigkeit vo r ihren 
Mitgliedern ungestraft erlauben zu dürfen.

B rot u n  d Anreißer gehörten zu dem  Propaganda-A pparat Rufi- 
fends für eine ganz b ttth n m te  Politik. D as is t  das w esent­
lichste an  d e r  ganzen Geschichte.

In der „Roten Fahne“ vom  30. Mal hat ein gew isser 
O e  h r  1 n g  die w ahre  „Bedeutung“ des russischen G etrelde- 
exports fe w u rd ig t N a g  ihm gibt e s  keine Hungersnot mehr. 
Es is t alles ta  B utter. Rußland beginnt w ieder a ls  Exportland
n l t r S ? ™ ? 6 ai?  ” 1 erscheinen- Russisches
2 f? r ï de o0ra!T,t *■ w achsendem  Mafie auf den euro­
päischen M a rk t Und, schreib t d e r H err dann zum Schluß- 
„So e rw ächst von Rußland eine ..neue Gefahr“ ffir dfe agra- 
riscJ «  UDd Industriellen Ausbeuter. Vielleicht w erden sie  tu 
verhindern suchen, dafi Rufiland, das den RuhrarbeHera B rot 
spendete, fe tz t allen A rbeitern bfflges B ra t bringen k n f e  
Vielleicht w e rd e n s ie  versuchen, das russische B rot fefnzn- 
ha l tq i .  eine Zollblockade einzuführen und so ihren eigenen 
Wucherprofi t  zu schützen. Die A rbeiter dürfen es nicht zu­
lassen. daß d e r deutsche Kapitalist Ihnen das B rot wegnlmmt 
nnd dann dns rassische B ro tto a z a h a l te a  w 3 Ü *

W ir wollen ganz von dem  Stumpfsinn absehen, dafi das 
S S f ® *  * *  detrtscbtfi A usbeuteru a r »  O / n  H n r h  i r a r n d «  il!_____ _a M  e .w äre, wo dc*A gerade 
P ro le taria t nicht etw a _ 
sches B ro t sich befreien 
die A usbeuter i s t  W ir 

w , w elchen realen U 
eit en tsp rin g t und

Das rossisdie Brot
Sch°nM w ährend der Ruhraktion ist viel von dem „revo- 

lutionären russischen B ro t die Rede gew esen. Die deutschen 
^ „ e . t e r  die die dam it verbundene widerliche Propaganda 
noch bejubelt haben und noch bejubeln, hätten  eigentlich alle 
V eranlassung den am erikanischen Quäkern fü r ihre U nter­
stü tzung  der deutschen Revolution Ihren w ärm sten Dank aus- 

^ A u f  d iesen Oedanken stad sie wohl desw egen

f f '  ***** *fjn wül, v ld  sym patischer ist als die des russischen. 
S ie verbinden mit Ihrer Milch- und Sem m elverteilung keine ve r- 
' “I “ '  verpflichten zu nichts. U n d S S w ™
** %  Tropfen auf den heifien Stein I s t  und im kapitali­
stischen System  die arbeitenden Klassen sich nur noch re tten  
können, wenn sie durch die T a t den Kapitalismus selbst
S S & i Ä ? .  SSL 5in ° £ und vor- dle im Dienste dieser Q uäker- 
gesellschaft stehenden Menschen in Grund und Boden zu ve r-
Ê ï ï ï ï ï ï i .  r C *“ *« S *  W asienkam pf nichts zu tun, und v Z -
iH SÜ r£ r h u n!t i f 1 , p0,,tüt* s ,c  appellieren auch nicht an die Dummheit d e r  P ro letarier.

andf rs. 1 dies mit dem russischen. W er dfe Reden 
über das russische B rot gelesen, w er nach den Berichten der 

£ St Jju r  ®inen oberflächlichen Ueberschlag m acht 
J J j  fflr. l ie. B rotverteilung aufgezogenen A p p a ra t der 
kom m ?' A- a,uf, ,edes B rot von denen
iphT ^ n r ? ?  - a“  , !ff5 n*de,ne W eIse von russischen O eldern leben. Ursprünglich hat man g a r nicht damit ge rech n e t dafi
S in ? «  RoS en u i*  lh r« für den T ransport bere it­
stellen w ürde. M an hat schon dfe Parole ausgegeben’ JE r-
S j g y f M g n S g -  von der R egierung.- Damit 

WWJ0*1 beretagefallen. Um nun nicht vollständig d e r 
Lächerlichkeit zu verfallen, hat man, als dfe Regierung dies

™rCS S j Ä f e eln,£e ^ “^ n d  „russische B rote“  ge­
sch ick t Ein ganzes H eer von L iteraten, B etriebsräten, P a ria -

Hinweis, dafi das deutsche 
utkm, sondern durch russi- 

d te einzig mögliche Hilfe für 
den deutschen P roletariern  

— die rassische M énschenfreiind- 
_ — ----- r - r r  ^M fraM che M itelt der „Sow jet­
regierung und Ihren T rabanten“  gerade  gut genug stad, um die 
P ro le te rle r a i  irre  tieren über dfe w irkliche Rolle, die sie gegen­
über dem P ro le ta ria t spielen.

in Ru5 * * d  Ueberschufi an  B rot 
und G etreide in dem Sinne vorhahden  i s t  dafi dfe P ro le ta rie r
S S Ä S r f l 3 f VOn fen 5 *  *ucht die -Sow jetregierung“
? ro1c!S5?ufflï re ,k  !X>Diieta desw egen, weü die P ro le ta rie r In 
den S täd ten  d a s  B rot a ich t kaa lea  können. D as kapitalistische 
System  zeitig t in Rufiland die tollsten Blüten. Trotzdem  noch 
MilUonen hungern und verhungern, — oder gerade desw egen, 
wefl sie verhungern -  geht der A bsatz an B rot zurück.

ï ï 1 kau,eo- t t e  nttS tedM  „R ey“  be- 
15 fr den *SrIien  dcs P rthkapltalism usseh r ,  verw and t b t  und dfe gerade  durch die gegenseitige 
W ^hselW irkung von Industrie und L andw irtschaft charak teri-

*lr - 37 der ****•" darüber be­richtet. Die „Deutsche B ertw erkszeitung“, das wlrtschaftUche 
O rgan des H errn  Stinnes s^h rtib t darüber:

1. „Dte T atsache e iner b e d n a e a d e n  Krisis Im A bsatz t e  
landw irtschaitllcbea P rad nhta> w ie  auch d e r Erzeugnisse der
ArtÄfÜ fn Nre i l  aH FVZW! S !  " I  d,eSCD W orte"Artfke^ ta  Nr. 31 der Ekonohatsch. Shisn. des offiziellen O rgans
eine e i l te t*  V0ln 7- M ir* 1923etage le ite t Diese Krisis I s t  nach Rechnung der Sow jet-
Oekonomiker, die d ritte  sett dem U ebergang zur neuen W irt-
d e ï n S r  iS *  CTu C den Aprii-M ärz. die zw eite  auf
den O ktober-Novem ber 1WBÏ D iese sonderbare Rechnung
h S S S j f f ?  w «rden; genügend G ründe für die Be­
hauptung, dafi sie allzu optim istisch is t und dafi dfe w irkliche 

Sow Jedndustrle am  besten  durch dfe W orte  „chro­
nische Depression“  zu bezeichnen i s t  . “

Ä Ä Ä Ä Ä
g i h ^ S e «  0 b e r , t e l  V olksw irtschaftsrates Bogdanoff e r -

t a .  A b « ,z  e in «

 ------   ,------------------  —i die arinderw ertige
den technischen Anforderungen nicht genügen, aa 
Praliea anf dea M ark t werfen.

w  D er Umgate  des  Gummisyndikats ging Im Laufe d e r M onate 
Septem ber-D w em ber, auf W arenw ert nnd  G oldrubel —  
re c h n e t ständig zurück. Die E isenbahntarife W aren _ 
von geringer Bedeutung, da  d e f T ranspo rt nu r e tw a 
P rozen t des W ertes der W aren  kostete. G roße f* 
kelten ergaben  die Zustände im T ransportw esen, die 
Lieferung d e r W aren an den Bestim m ungsort, un te r w< 
besonders d e f Saisonhandel zu leiden hatte.
S teuern  Is t dagegen sehr groß.
, D er U m satz des S treichholz-Syndikats h a t  nach einer 

Übergehenden Depression hn O ktober, und teilw eise im 
vem ber-D ezem ber. nun w ieder die Höhe des Septem ~ 
satzes e r re ic h t Noch w eist das Syndikat ta seiner 
auf die Rundfrage darauf hin. dafi sich im Januar
Schwierigkeiten ergeben haben, die auch im  F e b r u a r _______

_l‘*uJ lKeTl T ag e  andauerten. D as A ngebot steht unver­
ändert über der Nachfrage.

3. Sogar der In seiner A rt fast einzig <W »h»ndr 
in Rußland — die Fabrik „Elektrostahl“, w elche W erkztu, 
und andere  hochw ertige Stahlsorten h e rs te ll t — ‘leidet 
Absatzschw ierigkeiten. Allerdings w aren  d iese vernein 
hn O ktober 1922 zu fühlen; Jetzt tre ten  sie, *fa^ir der
schränkung der Produktion, w eniger hervor. Doch ü b e i____
auch hier das Angebot die Nachfrage. Die Fabrikpreise stad 
höher, als die bei zufällig au f den M ark t kom m enden W aren­
posten.

’L  Elnc besonders In teressante A ntw ort auf dfe Rundfrage 
gibt der „G osprom zw etm et“  (der staatliche Industrie - T rust 
für farbige M etalle). Seinen A bsatz beeinflussen die nfedrigen 
M etallpreise. Da bisher hnm er noch die alten V orräte  au f den 
M arkt kommen und von den staatlichen B etrieben ta bedeuten­
dem Umfange M etallbrucb d e r vèrsdriedénsteh  A rt in den V er­
brauch gebracht w ird, haben die M etallpreise bei einem ge­
ringen B edarf lächerlich niedrige P re ise  e r re ic h t D er private 
M arkt utilisiert die Metalle verm ittelst U m arbeitung in den pri­
vaten . verpach teten  Fabriken und erlaub t d a n  T ru st n ich t 
seine W aren zum normalen W iederbeschaffungspreise zu ver­
kaufen. D as V erhältnis d e r . M arktlage zu den W ieder­
beschaffungspreisen entspricht 1 : 6 .

E iner der Hauptgründe fü r die A bsatzschw ierigkeitenjd m  
Pharm azeutischen T rusts ist die K onkurrenz d e r  kleteen te C  
Vaten pharm azeutischen Fabriken In d e r P rovinz, die Ihre E r- 
zeugnisse um 25 Prozen t und m ehr billiger als der Pharm a­
zeutische T ru st anbieten. | .

(Pfccbshandel-Tnist) deu te t hi »einer 
A ntw ort auf die Rundfrage an, daß die A bsatzschw ierigkeiten 
nicht nur ln le tz te r Z e it  sondern w ährend der ganzen Saison 
zu empfinden w aren, da die Fabriken kein Geld zu r Anschaffung 
von Flachs hatten. Bis zur zw eiten F eb ruar h ilf te  gew ährten
t  S n S - ^ t,nh t rS tliPnCM dem FIachshandeI keinen K red it n id *  einmal durch D iskontierung d e r W echsel, und e rs t von diesem
h Ä "  nj“  g  gtK ta  W arensicherung zu er-

M S e v,om ^ « h s h a n d e l  angesetzten P re ise  hängen von 
? CS Pla? S <̂ _ab* S*1'  d c r s e l t e n  Februar- 

i ? °  P ^ e n t  gestiegen, w as w elterhia 
den F abriken die Anschaffung von F lachsvorrä ten  e rsch w ert 
Der E isenbahntarif ist ein seh r w ichtiger F ak to r ta der Pest­
setzung der Flachsprelse, heute erreich t e r  5 P rozen t u n d -  
mussen die F abriken häufig die Zustellung des F lachses w egen 
der Entfernung und der hohen T ransportkosten  ablehnen.

von

J ^ t a r i e ^  R efererteh. h a t  man
i die (Jeschichte von dem  russischen B rot ta  dte O hren zuJeden

ä ,  « f e r n  $  &  ä S s
s s s t o ix s a r a a

h ta ÖdaBeS f,lTen'ri W u tCrhi?  w eist ^a s  Ledersyndikat darauf 
»nd H L. !i ge ^ * n g e ls  an genügenden Umsatzkapitalien 
und dank dem Anwachsen d e r  von den Militirhi>hArH«n in .
d e r ^ e ^ s J l L i i ï ^ V ^ H l  geschuldeten B eträge,

nt. Syndikat in den KreffitinstitutfcHien gew ährte Kredit 
vollkommen ungenügend I s t 1 ’ Außerdem stellt sich der Bank-
dï^ÉisC Th^hÏ!?rtSfPie,iKH . nnvorhergeschenen Erhöhungen 
o f5, - . if£ unt* d e r Abgaben verursachen  spraachafta
S teigeraagen d e r  P re ise  und verhindern die Stabilisierung des 
M arktes. Dadurch w ird es nmnögiieh gem ach t feste KalkS-
a ^ a b S ^ d 5 l 3 S . ta,,en 0nd ° CaChäfte fflr “ "««re Zeit i m ^ ? -

W iederherstellung des EisenbahnwagenDarks und-  
motivet* und zur' L ieferung neuer W agen. Die B esteuunge 
^ .satzteG en e rrek h en  nur 50 P rozen t der Im P ro jek t des 
W irtschaftsam tes festgesetzten A nzahl D er A bsatz von » 
w f c t ^ w * « * l n e « .  ist sehr b e sch rän k t o b w ï ï r S e  V t e k S  
p r j e  w eit hinter <fea W te d e rb e s c h a f fm w re b e . zarifek-

hinaf“ Urv 5 r^ A.bsatz^ ie^ e,ten ]eidet anch das ^ o rk o m -  
^ r n w i / J M rCl,H 2 ® f J l *>r D^en feuerfester Tonw aren ta 
B orow itsch), und zw ar seit Ende D ezem ber, da die Eisen-

— — ■— —
als unverkauft auf. 

Kredite sind sehr gering, 
noch m ehr den A bsatz 

fcdnstriebetriebe, da  der T rans-

--------- t̂“  einen Z
. .  dem  „Borkombinat“  , 

Die Höhe der Eiseubahnta 
von feuerfesten M a te ria l!* ..  
p o «  an den Bestimm ungsort

ä  S ä ä  •ariß
nicht In d e r Lage, diese so  nötigen M aschinen zu k a n te n  f ï !  
russische R egierung wfll nun mit J e T O lu tó ï ï r ï ï »  ïi««?!! 
beiden helfen. Sie will durch H erabsetzuM  d f r  i  5
durch Steigerung d e r A u s b e u tu n g d f e l^ d S c ü o n  v e S m h ï ï?  
kann aber nicht umhin, damit die tonfkVaft ïm m ïl ^
A b»L r" Ä  UD<1 d i '  '> " d w lr ^ h a fUk:h”1, p ; Ä e md ^A bsatz zu untergraben. Da In einem kapitalistischen Lande 

I A u lïc h l ï i  Ä f  ,Bedf ä nl*’,  sondern Profitnotw endigkeiten den 
S K S S 1** geb^  ^  dJe Regierung dazu ü b e r/ das Brot- 
gebeide  auszufuhren,  um so die Bauern ta die Lage zn v e r­
a z e n ,  Ihre Produktionunittel zu erneuern. Die kleines 
Bauern w erden davon Jedoch nur m inderen oder gar keinen
p ä s ß j s ä s i  kör nen*J  158 vo,iz,eht sich1 e r Entw urzelung derjenigen El«
w eitere Entw icklung In die AT------- --
das W ucherkapital g e r a t e n ___________
nw stache R e^e ru n g  stü tz t sich -  auf Itee  

^  W einbauern, sondern au f dea i 
zum Teil vorhandenen GroBgrundbe«! 
geoisie auf dem  Lande. Auf,  
talismus durch die V ertre ibung  der 
strlelfe R eservearm ee, d ie  er braucht, um

Dfe

sowohT in  . 
der Regierung
reich, w o s i e « _____ _____
und schließlich auch ta den

<üarj

wenatg erachtete, die sozfülstischen Führer zu 
.»  A r  R e t t e r . «  (Staunfa* ta

IL Internationale anzuknüpfen, kein positives Resultat zeitigen- 
ate verw andelten  sich in Instrum ente der Kriegspolitik der
Imperialistischen Regierungen. So tr a t  am 14. F ebruar 1915 eine 
interalliierte sozialistische Konferenz ta London zusammen, 
deren  unverhüllter Zw eck es w ar, den linken Flügel d e r eng­
lischen A rbefterpartd  dazu zu bew egen, seinen passiven W ider-

Ä Ä  Ä Ä Ä

b a r  m achte, hieltea _______  _ _ _ _ _
to r a a  W fflw  f e a t ^ g e  t e r t  K räfte fn de^ Dfenst des  Ê rtên te -

^ ® ^ e s  Hpoha^Jitete man auf Sefte der ^ozteH steu“  der



Aach b e i a a s  w nreu —  darch  die Entwicklung bedingt —  
lene Ström ungen vertre ten , die sich In inhaltlosen Phrasen- 
dreschea erschöpften, and  niem als L o g *  and V eran tw orten^ 
gegenüber der proletarischen Revolution and dea Aufgaben 
einer revolutionären O rganisation begriffen. Die P a rte i a a d  
«de Union ha t sich iedoch von diesen Schlacken g e re in ig t ohne 
da« sie dam it einen V erlust c a  behlagen hatte. Im Qegentefl: 
S ie bekam  die Arme frei.

In le tz ter Zeit — bedingt durch den ungeheuren Sumpf —  
gewinnen Jedoch diese Elem ente teilw eise O berw asser. Ih re  
S tütze Ist die Verzweiflung der E rw erbslosen, die von ihren 
Ktassengenossen genau so  im Stich gelassen w erden, w ie die 
M ehrzahl der je tz t E rw erbslosen  so  lange sie noch im B etrieb  
w aren, keine Zeit und keine M ittel ffir revolutionäre Prägen 
und Aufgaben hatten. Diêse Verzweiflung über ih r Schicksal 
b ietet den M arottearen d e r proletarischen Revolution Jetzt die 
Grundlage, ihre konfusen Phraseologien und V erw orrenheiten 
als „Kiassenkampf** anzureffien und d i e  P ro le ta rie r und O rga­
nisationen als felge zu beschimpfen, die m tt derselben Selbstver­
ständlichkeit und Energie und un ter den schw ierigsten Situ­
ationen Ihre NassenpfUcht erfüllen, als Jene degenerierten E le ­
m ente zu heulen anfingen wie die alten W eiber — und sich ins 
Beft legten und wie toll um sich sdilugen, a ls  die E rw erbs­
losen s . B. H errn FIchtmann. der aue  diese »revolutionären** 
Eigenschaften besitz«, heraashoten wollten.

Die P arte i und Union haben keine Veranlassung, dem 
Treiben dieser D em ente un tätig  zuzuiahen, d ie  ln le tz ter Zeit 
mit ihrem Anhang unsere Versam mlungen benutzen, um ihr# 
W ut auszulassénen, well Partfei u ad  linipa. .Am. & w w b^lm en 
eben nur durch die Revolution helfen können, u n d e ln e lR äM ir 
ablehnen, die die A rbeiterklasse nicht nur nicht v o n q ärts  
bringt, sondern Im Höchstfälle einzelnen Elem enten Gelegen­
heit geben w ürden, im T rüben  zu fischen. DaB diese Elem ente 
v o r den dümmsten Verleum dungea nicht zarückschrecken und 
frisch darauf los lügen, m ag seine U rsache darin haben. daB 
selbst die kapitalistische K lassenjustiz Ausnahmen m acht, wenn 
§ 51 eine Erklärung lü r sonst unerklärliche Dinge g ib t D as 
revolutionäre P ro le taria t Jedoch, das die g rtö ten  O pfer für 
seine Sache b rin g t muß rücksichtslos eingretfen, w éna e s  ia  
seiner A rbeit gehemmt w ird  voa Leuten, die sich A k tio n s­
ausschuß" der E rw erbslosen  nennen, und deren Program m  
Verzweiflung und H ysterie  i s t  U nsere M itglieder w erden ia 
dieser Beziehung In Zukunft auf dem  Posten  sein müssen.

baads 7 Uhr:
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Brauerei, Sehern
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Kaiser -  W ilhelm
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Potsdam: G ew erkschaftshai 
Strafe 38.
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Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands. Wirtschaftsbezirk Berlin-Br

(Schluß.)

D as deutsche K apital hat kein In teresse an der Anfrecht- 
crhaltung und U nversehrtheit Deutschlands. Zu Anfang der 
Ruhraktioh) w urde .die These g ep red ig t die M öglichkeit eines 
Erfolges des deutschen K apitals ln d e r R uhraktion häfrgt dovon 
ab , dafi d ie  M ark Im Laufe der~Yuhraktion nicht w eiter ver­
schlechtert w ird . D eshalb ist d ie S tützungsaktion w ett über 
den Rahm en hinaus gehalten w orden. In dem sie w irtschaftlich 
berech tig t w ar. Jedoch  die Aufrechterhaltung dér deutschen 
W irtschaft durch die enorm e Papiergeldinflation bedingte 
schon ein Fallenlassen des s t a r r »  S ystem s d e r  Stützungsaktion 
nach einer gew issen Konjunkturpause. D ieses Nachgeben in 
der Stützungsaktion hä tte  seh r gu t bei einem D ollarstande von 
35 000 bis 40000 halt machen können. Denn hierbei w äre  schon 
eine M öglichkeit zu neuem  A bsatz gegeben. M an haf dies aber 
nicht getan , tro tzdem  d ie Möglichkeit rationeller Ausnutzung 
der Konjunktur bestand ; das Kapital hat diese Selbstdisziplin 
nicht m ehr au fgeb rach t D ie Reichsbank hat dem Ansturm des 
K apitals nicht S tan d  halten  können, a ls  am  15. 4. die Stützungs­
aktion zerbrach, besonders dadurch, daB die von Stinnes ge­
führte groß industrielle Gruppe durch ihren anlgehSuften De­
visenbestand die S tützungsaktion zunichte m achte. Dieser*

kaufte und sich zum  H erren  der oberschlesischen Industrie 
m achen wollte, um nach jdeip Zusammenbruch des deutschen 
„passiven Widerstandes** auch im unbesetzten G ebiet seine 
Position zu sichern.

Von Bedeutung fü r die Sabotage der Schw erindustrie 
is t ferner, daB heute schon verschiedene von den Zechen im 
besetzten  G ebiete ' mit der französischen Industrie V erträge 
abgeschlossen haben  und eine w eitere Kohlenförderung s ta tt­
finde t so  daß die M öglichkeit w eiterer V ersorgung F rank­
reichs mit Kohlen b e s te h t also dessen Stellung gegenüber dem 
deutschen W iderstande g estä rk t w ird. Endlich komm t noch 
hinzu, daß im französischen Comité de lorges ein Umschwung 
eingetreten i s t  indem  an S telle der bisher vorherrschenden 
m ittel- und ostfranzösischen Schw erindustrie, v e rtre ten  durch 
die bekannte F irm a Schneid er-C reuzot die d e r W endelgruppé 
beigetreten  i s t  die ihren H auptsitz in Lothrigen h a t  also anf 
Ruhrkohle angew iesen i s t  und deren In teressen daher am 
stärksten  m it denen des deutschen K apitals verbunden sind. 
Diese Gruppe |m t schon im mer V erständigungen befürw ortet 
und es steht auch Jetzt f e s t  daB eine V erständigung taft dein 
französischen Hüttenkom itee von Stinnes aus betrieben  w ird.

B etrtebsobtoate: Montag, d ea  11. Juni 

Kapitalistische Jugendausbeutung undAm Ostbahnhol 17.
Tagesordnung: 

Jugendscbutz. die 1 
Bildungsabead __

der Schule, O lpsstraße 23.

L okalW lttkopp . W.

Jeden e rs ten  a a d  dritten  D iensteg im  Monat gemeinsame 
M itgliederversamm lung ■ d e r KAP, nnd AHge*. Arbeiter-Uo 
bei B ehrens, Konradst». 9.
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Zuhälter der G ew erksc 
d e*  A rb ite r  w ledèr

Name:

Die Schlüsselzahl ist z. Zt. 42tt. Die Broschüre»» 
Obleute müssen verkaufte Bücher bis zum Freitag, 
den 8. Juni beim Verlas abrechnen. Vom Sonnabend, 
den 9. Juni ab wird die Grundzahl der Bücher mit 
der Schlüsselzahl 4200 multipliziert

_  t - ‘Verlag der KAPD.
4. Bezirk. Nächste Gruppensitzung im Lokal von B eyer. 

M üllerstraße 126, am F reitag , den 8. Juni, abends 7 Uhr. Das 
Erscheinen aller M itglieder der ers ten , zw eiten und dritten 
G ruppe ist unbedingt erforderlich. Die Gruppen-Leitung.

Achtung! 13. B ezirk AAU
Die Öbleuteversam mlungen finden ab D onnerstag, den 

7. Juni, nicht m ehr Krumm e S traße , sondern KlichitraB« 12

Vor einiger Zeit erschien in der „Freiheit“, dem Düssel­
dorfer Organ d e r KPD. ein A rtikel: „Können G ewerkschaften 
faszistisch w erden?“ Man kann ohne w eiteres hinzufügen: 
„Können die „H undertschaften“  nach dem M uster der KPD. 
faszistisch w erden?“  Und man braucht nur objektiv die obige 
Meldung des Stinnes-W TB. lesen, um zu erkennen: S ie sind 
bere its  da angelangt: der geschichtliche Zw ang rollt die F ront 
auf, und von den untersten Tiefen reißen elem entare Kräfte 
den Riß auf zwischen den dem U ntergange gew eihten P ro le­
tariern  und den H ütern dieser Ordnung, d eren  O pfer sie w erden  
sollen. Die B arrikaden schieben sich autom atisch zwischen 
die kämpfenden Klassen. Und bei dem unerbittlichen Zwange 
sich zu entscheiden, kom m t es w eniger darauf an,, ob ro te 
Armbinden oder Sow jetsterne aufdringlich und m arkt­
schreierisch die w irkliche Rolle hn Kiassenkampf verdecken 
sollen. Die krachenden Salven, Jenseits d e r B arrikaden, und 
d e r  K ugeln,/die sich in verzw eifelte P roletarlerleiber bohren 
sind e ia  deutliches und furchtbares Zeichen dafür, dafi das 
P roletaA at immer nnd immer w ieder sein B lut verspritzen 
mufi u n d , verspritzen w ird , seine eigenen Klassengenossen 
morden mufi, W erkzeug d e r K onterrevolution b le ib t so lange 
es die Schurkereien d ere r nicht du rchschau t denen die Leichen 
erschossener A rbeiter gerade gut genug sind, um  an die Fu tter­
krippen der schw arz-rot-goldenen Republik zu gelangen.

Eine F lut, von Meldungen is t bere its  von der deutschen 
PressekanaHle ausgeschüttet w orden, um die V orgänge zu e r ­
klären. Es is t selbstverstlndlich , dafi von seiten dere r, die dem 
P ro le tarier das „rote“  Sachsen als die nächste schm erz­
lose E tappe in seinem Befreiungskampf anpreisen (und damit 
ihre M inistersessel meinen) die Faszisten  an g d d ag t w erden ob 
ihrer Provokation. Ebenso selbstverständlich i s t  daB die 
S thm esorgane den „roten** Schrecken an  die W and malen, tan 
von vornherein einen Freibrief zu erlangen, durch eine nieder­
träch tige  Hetze gegen die Erw erbslosen dieselben zn isolieren 
sachen, um sie ungestört um die Ecke bringen zu können. Und 
ebenso selbstvefttändüch Ist das G eschrei über die „ungeschul- 
ten“  Elem ente, die nicht freiwillig zu G runde gehen wollen. 
Die dea ungeheuren B etrug durchschauen, und s k h  dagegen e r ­
heben. Dfe W ut über die „w ikten“ R edner ist a a r  zu  leicht zu 
begreifen, d ie  e s  fertig  bringen. A e M assen „aufzubetzen“, so  

daß sie die Zurückziehung der Polizei verlangten. Aber wozu


